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EDITORIAL WOCHE DER RELIGIONEN

Das vergangene Jahr war immer noch von 

der Pandemie geprägt, was die Möglichkei-

ten zu Begegnungen etwas einschränkte. 

Nichsdestotrotz konnten wir unsere Arbeit 

wieder aufnehmen und unsere Projekte 

weiterentwickeln.

Das Jahr stand ganz im Zeichen unserer 

neuen Informationsplattform «religion.ch». 

Nach intensiven Vorbereitungsarbeiten 

konnten wir das Projekt am 1. Juli 2021 er-

öffnen, und zwar als Event mit Publikum 

– nach Monaten der pandemiebedingten 

Online-Veranstaltungen ein besonderer 

Genuss. Zum Kick-off diskutierte ein Po-

dium mit Autor:innen unter der Leitung 

von Amira Hafner- Al Jabaji das Thema 

Ökologie und Religion – Schwerpunkt der 

ersten Artikelserie auf religion.ch. In der 

zweiten Jahreshälfte sind Beiträge zu Staat 

und Religion, Sterben, Tod und Trauer in 

den Religionen sowie Verschwörungsthe-

orien erschienen.

Auch «Dialogue en Route» konnte im zwei-

ten Pandemiejahr wieder Fahrt aufneh-

men und die Angebote konsolidieren. Mit 

«Memories of Racism» startete eine grös-

sere Projektreihe zur Sensibilisierung für 

verschiedene Dimensionen von Diskrimi-

nierung. Mit öffentlichen Tables Rondes 

erreichte Dialogue en Route eine breitere 

Ausstrahlung und inhaltliche Vertiefung.

Besuche bei Religionsgemeinschaften, ge-

meinsame Feiern, Theater, Film, Musik 

und Tanz, Podiumsdiskussionen, Vorträge 

und Gesprächsrunden, Spaziergänge und 

Ausstellungen: Zu unserer grossen Freude 

Liebe Leserin, 
lieber Leser 

Im Rahmen der Woche der Religionen vom 

6. – 14. November 2021 fanden schweizweit 

über 100 Veranstaltungen statt. In Basel 

stand alles im Zeichen von «Musik und Re-

ligion» und in Bern ermöglichte die Nacht 

der Religionen generationsübergreifende 

Gespräche und Aktionen. In Graubünden 

wurden mehrere Führungen zu unter-

schiedlichen Gebetshäusern angeboten 

und im Tessin war das übergeordnete 

Thema «Dialog entsteht aus Freundschaft». 

In Luzern war die Woche der Religionen zu 

Gast in einem buddhistischen Tempel und 

einer jüdischen Synagoge und in Genf und 

Zürich brachten die Organisationsteams 

das Mosaik der religiösen Vielfalt mit ei-

nem vielfältigen Programm zum Ausdruck. 

Nach Pandemie wieder vielfältiges 
interreligiöses Programm

Interreligiöse Räume der  

Begegnung

Seinen Besucher:innen in der Moschee Vol-

ketswil zeigte der Imam Kaser Alasaad sein 

Tätigkeitsfeld, während an  der Vernissage 

zur Ausstellung «Kostbarkeiten in Wort 

und Stein» in Bülach christliche Plastiken 

mit arabischer Kaligrafie in Beziehung ge-

setzt wurden. In Baden gewährten Gläubige 

aus unterschiedlichen Kontexten an soge-

nannten «Kraftstationen» Einblicke in ih-

ren Glauben. Der Parcours von «Dialogue en 

Route» lud die Teilnehmenden dazu ein, 

drei Genfer Religionsgemeinschaften durch 

die Kunst zu entdecken und an einer Podi-

umsdiskussion in Stansstad tauschten sich 

Die Grosse Moschee 
in Genf: Der erste 
Halt am jüdisch-

muslimischen Austausch-
treffen.

Foto: IRAS COTIS/Katja Joho

konnte die Woche der Religionen nahezu 

im gewohnten Umfang mit über 100 Ver-

anstaltungen stattfinden.

Alle unsere Projekte leben von vielen en-

gagierten Mitwirkenden. Seien das Guides 

und Partnerorganisationen bei Dialogue 

en Route, Autor:innen und Redaktions-

mitglieder von religion.ch oder die regio-

nalen Organisator:innen der Woche der 

Religionen. Ohne diese breite Abstützung 

wäre die Arbeit von IRAS COTIS nicht 

möglich. Ich möchte mich deshalb bei Ih-

nen allen bedanken – und natürlich auch 

bei allen unseren Mitarbeiter:innen und 

meinen Kolleg:innen im Vorstand. Ich 

freue mich sehr auf die weitere Zusam-

menarbeit mit Ihnen allen.

Ein herzlicher Dank geht an alle unsere 

Geldgeber, ohne die IRAS COTIS nicht ar-

beiten könnte: unsere Mitglieder und Trä-

gerorganisationen, Kirchen, Bund und 

Kantone, Stiftungen und viele andere 

Spenderinnen und Spender. Wir schätzen 

Ihre Treue und Ihr Vertrauen sehr und 

hoffen, auch in den kommenden Jahren 

auf Ihre Unterstützung zählen zu dürfen.

In herzlicher Verbundenheit 
Rifa’at Lenzin, Präsidentin

Nachdem im Jahr 2020 pandemiebedingt fast alle Veranstaltungen abge-
sagt oder verschoben werden mussten, war das Bedürfnis nach Austausch, 
gegenseitiger Begegnung und Gemeinschaft besonders gross. Von interreli-
giösen Spaziergängen bis zu musikalischen Konzert-Highlights: Die Woche 
der Religionen hatte im Jahr 2021 viel zu bieten.

Umschlagsseite: Lancierung von 
religion.ch: Podium zum Thema 
Ökologie unter der Leitung von 

Amira Hafner-Al Jabaji.
Foto: IRAS COTIS/Christoph Knoch.
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WOCHE DER RELIGIONEN DIALOGUE EN ROUTE

Vertreter:innen aus Christentum, Juden-

tum, Islam und Buddhismus zu Fragen 

rund um Sexualität in den Religionen aus. 

Im Rahmen einer Gesprächsrunde wurden 

einander in Lausanne muslimische und ka-

tholische Perspektiven zum Thema Ökolo-

gie gegenübergestellt und im Alevitischen 

Kulturzentrum in Derendingen tauschten 

sich Vertreter:innen der unterschiedlichen 

Religionen über ihre gelebte Religiosität 

aus. Die Grosse Moschee in Genf und die 

Grosse Synagoge Beth Yaacov luden am 14. 

November zu einem jüdisch-muslimischen 

Austauschtreffen ein. Dabei arbeiteten die 

Referent:innen Brüche und Verbindungen 

in der langen gemeinsamen Geschichte he-

raus und das halal-koschere Buffet ermög-

lichte ungezwungenes Zusammensitzen 

und Kennenlernen. 

Gemeinsam feiern, beten,  

gedenken

In Luzern eröffnete die traditionelle inter-

religiöse Friedensfeier die Aktionswoche. 

Durch Steine wurde ein Friedensweg ge-

legt und der vielen leidenden Menschen 

auf der Welt gedacht. Die lokale Arbeits-

gruppe in Freiburg legte den Fokus stärker 

auf die Spiritualität und organisierte ein 

gemeinsames Gebetsfest. Zum Diwali- 

und Martinifest bastelten Kinder und Er-

wachsene Laternen und nahmen an-

schliessend an einem kleinen Umzug 

durch den Zürcher Rieterpark teil. Ver-

schiedene Religionsvertreter:innen trafen 

sich zur interreligiösen Andacht im Timo-

theus-Zentrum in Dornach. Zum Geden-

ken an die Reichspogromnacht fand in ei-

ner Aarauer Kirche ein Kaddisch-Gebet 

statt und in Zürich wurde der Film «Wo-

man in Gold» gezeigt. In Basel endete die 

Woche der Religionen mit einem fulmi-

nanten Abschlusskonzert in der Theodors-

kirche. Ein interreligiöser Chor trug das 

Antikriegsstück «The Armed Man - A Mass 

for Peace» von Karl Jenkins vor.

Engagement hinter den Kulissen

Die Organisation und Durchführung der 

Woche der Religionen wäre undenkbar 

ohne die vielen Teams vor Ort. Wie jedes 

Jahr fand ein Treffen statt, an dem sich die 

regionalen Koordinator:innen über gelun-

gene und herausfordernde Aspekte aus-

tauschen konnten – pandemiebedingt 

aber leider nicht im Haus der Religionen, 

sondern per Zoom und ohne gemeinsames 

Mittagessen.

Weitere Informationen: 
www.iras-cotis.ch/woche-der-religionen

Schwerpunkt auf Rassismus 
und Diskriminierung

schweiz Fruchtsaft-Shots für 111 Klassen 

versandt oder auf dem Schulareal versteckt.

Die 79 Guides leisteten total 271 Einsätze in 

einem breiten Spektrum an Aktivitäten. In 

allen drei grossen Sprachregionen fand je 

ein Grundlagenmodul mit einer Pädagogi-

schen Hochschule oder mit einem anderen 

geeigneten Partner statt (Dipartimento for-

mazione e apprendimento Locarno, PH Lu-

zern, Centre intercantonal d’information 

sur les croyances CIC Genf). Überdies wur-

den sieben Teambuildings und fünf Wei-

Die Angebote wurden von rund 250 Klas-

sen und Gruppen mit insgesamt rund 

5’000 Teilnehmenden gebucht. Die pande-

miebedingten Ausfälle lagen bei rund 16%, 

sodass schliesslich 216 Veranstaltungen 

durchgeführt wurden. Erwachsenengrup-

pen waren insbesondere in der Romandie 

stärker vertreten als geplant. Der höchste 

Anteil an Buchungen verzeichneten wiede-

rum die Angebote im Kanton Zürich, der 

früher als andere Kantone mit dem Reli-

gion-Kultur-Ethik-Lehrplan startete. An-

gesichts der Pandemie wurde kaum Wer-

bung gemacht; stattdessen wurden 

anlässlich einer Osteraktion in der Deutsch-

Im Jahr 2021 gelang es trotz anhaltender Pandemie, das Projekt «Dialogue en 
Route» mit fortlaufenden Angebotsdurchführungen und öffentlichen Tables 
Rondes zu konsolidieren. Ein Schwerpunkt wurde auf das Thema Rassismus 
und Diskriminierung gelegt. Nach einer intensiven Abschlussphase der Zu-
kunftsplanung wurde im Sommer entschieden, auf eine Projekterweiterung 
zu verzichten. 

Im Mapping von «Memories of Racism» wer-
den prägnante Beispiele von Rassismus und 

Diskriminierung in der Schweiz kartiert.
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terbildungs-Workshops veranstaltet, bei-

spielsweise zu Médiation Culturelle, zum 

Thema Rassismus mit dem Centro ascolto 

razzismo e discriminazione CARDIS oder zu 

partizipativen digitalen Tools. 

Wahrnehmung von Diskriminie-

rung schärfen

Mit «Memories of Racism» wurde eine 

grössere Projektreihe mit dem Ziel lanciert, 

die öffentliche Wahrnehmung verschiede-

ner Dimensionen von Diskriminierung zu 

fördern sowie Räume für gemeinsame Re-

flexion und Diskussion des Themas Rassis-

mus zu schaffen. Das Projekt umfasst ein 

Online-Mapping, Blogbeiträge, einen Schul- 

Workshop, didaktisches Material, Tables 

Rondes, öffentliche Aktionen sowie einen 

Instagram-Kanal. Der Projektstart zeigte 

insbesondere in der italienischen Schweiz 

eine beträchtliche Resonanz und grosses 

Interesse vonseiten von lokalen Partnern, 

Institutionen und Vereinen. In der Roman-

die nahmen der Parcours «Les élites locales 

et la fabrique des inégalités» und ein Erklär-

Video über die Rassismus-Strafnorm das 

Thema auf. Drei Tables Rondes debattierten 

die Begriffe rund um Rassismus, aktuelle 

Debatten und Handlungsoptionen. Im Ver-

laufe des Projekts wurde immer deutlicher, 

wie verbreitet asymmetrische Machtver-

hältnisse und Strukturen in der Schweiz 

sind. 

Ebenfalls eine stark beachtete Table Ronde 

veranstaltete die Romandie zum Thema 

«Féminismes et religions». Das Jahr schloss 

mit einer Debatte zu Verschwörungstheo-

rien in der Corona-Krise in Zusammenar-

beit mit Relinfo. Zu diesem Thema wurde 

auch ein Workshop mit didaktischem Ma-

terial entwickelt und an den Medientagen 

der Kantonsschule Zürich Nord erprobt. 

Vernetzung und fachlicher Aus-

tausch

An den Tables Rondes konnte der Austausch 

mit diversen Fachorganisationen gepflegt 

werden, darunter Fachstellen auf Bundes- 

und Kantonsebene, Universitäten und Fach-

hochschulen, religiöse Dachorganisationen 

(z.B. Schweizerischer Israelitischer Gemein-

debund SIG, Freidenker, Vereinigung der is-

lamischen Organisationen in Zürich VIOZ) 

sowie NGOs und Verbände (beispielsweise 

das Institut Neue Schweiz INES, Elternbil-

dung Schweiz). Die Resultate der Tables Ron-

des sind im «Lab» publiziert, wo die Diskus-

sion weitergeführt werden kann.

Des Weiteren startete in der Romandie das 

Forschungsprojekt mit der PH Bern-Jura-

Neuenburg «Faire l’expérience de l’Autre 

pour développer la pensée critique». Aus-

serdem wurden auf den Sozialen Medien 

Begriffserläuterungen in den «Mots du 

Mois» und eine «Revue des guides» erstellt. 

Zudem wurden mehrere didaktische Auf-

gabensets für jeweils andere Sprachregio-

nen angepasst. Und die Zusammenarbeit 

mit dem CIC Genf wurde intensiviert, im 

Speziellen mit der Planung einer gemein-

samen Fotoausstellung.

Das Team bestand aus rund 10 Teilzeit-Mit-

arbeitenden, unterteilt in sprachregionale 

Koordinationen. Die Projektleitung in der 

italienischen Schweiz übernahmen neu die 

ehemaligen Guides Tatiana Roveri und 

Ambra Ostinelli in Ko-Koordination. Mit 

der Gesamtorganisation IRAS COTIS wur-

den im Rahmen eines Digitalisierungspro-

jekts die Ablagen und Chat-Kanäle verein-

heitlicht, damit die interne Kommunikation 

im dezentralen Netzwerk weiter optimiert 

werden kann. 

«Dialogue en Route» wurde als Teil des «Na-

tionalen Aktionsplans zur Verhinderung 

und Bekämpfung von Radikalisierung und 

gewalttätigem Extremismus» aufgenom-

men, womit das Projekt auch am Reporting 

hinsichtlich künftiger Entwicklungen der 

Radikalisierungsprävention teilnimmt.

Viele Stunden Freiwilligenarbeit

Beim Personalaufwand waren die Auf-

wände der Projektleitungen wieder weit 

Auf den Spuren 
der Eliten und 

Ungleichheiten: 
Carl-Vogt-Statue 

in Genf.

Guides im Tessin
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Projektteam Dialogue en Route 2021
Camille Aeschimann

Anouk Brunner
Alice Cavadini
Chantal Elson
Karim Fawaz

Svenja Fryand
Simon Gaus Caprez

Diana Haibucher
Aïscha Hamdi-Pacha

Aléna Helbling
Lia Ludwig

Elodie Luvenga
Leslie Marchand

Stella N’Djoku
Ambra Ostinelli

Denise Perlini-Pfister
Alexandra Hüsser

Tatiana Roveri
Juliette Salzmann

Jonathan Schoppig
Annina Schlatter

Emilie Vuilleumier
Aline Zuber

Freiwillige
Abdullah Barzinji

Nadija Heimlicher
Andrea Spahr

Neue digitale Plattform thematisiert 
Religionen in der Schweiz

Das Redaktionsteam hat ab Februar 2021 

unter der Leitung von Rafaela Estermann 

an monatlichen Sitzungen den Kickoff-

Event, die Themenschwerpunkte und die 

Werbung geplant. 

Auch die Steuergruppe hat im November 

2021 zum ersten Mal zusammengefunden, 

um den Fortschritt und die Entwicklung des 

Projekts zu besprechen. Dank der kompe-

tenten Besetzung kann das Projekt von inte-

ressanten Ideen und einem konstruktiven 

Feedback aus der Steuergruppe profitieren. 

Am Anfang des Jahres 2021 stand eine in-

tensive Planungs- und Aufbauphase, von 

der Gestaltung der Webseite über die Bil-

dung von Redaktionsteam sowie Steuer-

gruppe über die Planung der ersten The-

men bis hin zur Suche nach Autor:innen. 

Die Webseite entstand in Zusammenarbeit 

mit kath.ch – ein längerer Prozess, denn 

trotz genauer Planung erweisen sich gute 

Ideen nicht immer als praktikabel. Das Re-

sultat ist bewusst schlicht gehalten und 

gibt so in erster Linie den Inhalten Raum. 

Im Sommer 2021 lancierte IRAS COTIS die neue Plattform «www.religion.ch». 
Das Projekt fördert den Austausch von Informationen und Impulsen zum mul-
tireligiösen Leben und Zusammenleben in der Schweiz. Ökologie, Staat und 
Religion, Sterben und Tod, Verschwörungstheorien: Mit einem Beitrag wö-
chentlich regt «religion.ch» zur Diskussion an und rüttelt auch an Vorurteilen.

höher als geplant, was wiederum durch 

Lohnverzicht kompensiert wurde. Die 

Crowdfunding-Aktion für den «Educate 

Pass» für 52 Klassen konnte erfolgreich 

durchgeführt werden, allerdings war der 

personelle und werbetechnische Aufwand 

hoch. Hohe Freiwilligenleistungen konnten 

über Benevol-Inserate generiert werden: 

Für die Adress-Suche von relevanten Ver-

einen (rund 50 Stunden) und für den Auf-

bau eines Webshops (circa 200 Stunden).

Ausblick

Die Kartierung der «Memories of Racism» 

wird im laufenden Jahr auch in der Roman-

die umgesetzt und in der italienischen 

Schweiz mit eigenem didaktischem Mate-

rial ergänzt. In der Deutschschweiz wird 

ein komplementäres Schulangebot für Fei-

ertage entwickelt. Eine Auswahl an «Best 

Practices» zeigt auf, wie Feiertage wie Jom 

Kippur, Ostern, Ramadan, Holi, Silvester 

und viele weitere religionskundlich und le-

bensweltorientiert thematisiert werden 

können. Auf 2023 ist ein weiteres Schulan-

gebot zu Radikalisierung und Extremismus 

geplant. Die Werbemassnahmen werden 

im Frühjahr wieder verstärkt aufgenom-

men, insbesondere in der intensivierten 

Kooperation mit den Volksschulämtern 

und Lehrpersonen.

Weitere Informationen 
www.enroute.ch

Die Plattform 
«religion.ch» 

stellt Beiträge 
zu themati-

schen Schwer-
punkten frei 

zur Verfügung.
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ziehung von Religion und Staat. Wie viel 

Religion braucht der Staat? Wie ist diese 

Beziehung in der Schweiz gesetzlich gere-

gelt? Und wie gut entsprechen die gesetz-

lichen Regelungen noch der aktuellen 

Zeit? Auch hier durfte das Projekt auf viel-

fältige, kompetente Autor:innen zählen 

mit juristischem, religiösem oder auch 

atheistischem Hintergrund. 

Passend zum Herbst beschäftigte sich «reli-

gion.ch» anschliessend mit Sterben, Tod 

und Trauer in den Religionen. Zu diesem 

Thema erläuterte der erste Podcast, wie 

sich Todesrituale in unserer Gesellschaft 

angesichts der Säkularisierung und Plurali-

sierung weiterentwickelt haben. Eine mus-

limische Leichenwäscherin schrieb einen 

bewegenden Artikel zu ihren Erfahrungen 

mit diesem Abschiedsritual und ein katho-

lischer Spitalseelsorger erzählte berüh-

rende Geschichten aus seinem Alltag.

Im Rückblick auf die Pandemie ging «reli-

gion.ch» als letztes Thema 2021 auf Ver-

schwörungsmythen und Religion ein. Hart-

näckig wurden in den Medien Verschwö- 

rungsgläubige und religiöse Menschen mit-

einander verglichen. «religion.ch» wollte 

diese Beziehung etwas genauer unter die 

Lupe nehmen. Auf welcher Basis sollen hier 

Vergleiche gezogen werden? Wann sind 

solche Vergleiche legitim und wann nicht? 

Es waren verschiedene Beiträge zu lesen, 

über den Zusammenhang von Verschwö-

rungsmythen mit Hexenglauben oder Frei-

maurerei. Ein Podcast beleuchtete den Ver-

schwörungsglauben in der Esoterikszene. 

Aus unterschiedlichen  

Perspektiven

Alle zwei Monate vertieft «religion.ch» ein 

neues Thema mit Serien von acht bis zehn 

Artikeln aus verschiedenen Perspektiven. 

Gewählt werden gesellschaftlich relevante 

Themen, die dazu anregen, sich mit den 

Religionen und Religionsgemeinschaften 

in der Schweiz auseinanderzusetzen. Die 

gesetzten Schwerpunkte sollen durchaus 

herausfordern, an Vorurteilen rütteln und 

zur Diskussion anregen.

Wie grün sind Religionen in der Schweiz? 

Mit dieser Frage startete das Projekt im Juli 

2021 und schaltete die ersten zehn Artikel 

zum Thema «Ökologie und Religion» auf. 

Die Autor:innen kommen aus dem Umfeld 

von Universitäten, vom Interreligiösen 

Think-Tank, aus der Klimaszene, von NGOs 

und aus Religionsgemeinschaften. Der 

zweite Schwerpunkt widmete sich der Be-

Online dank Spenden

«religion.ch» durfte im 2021 auf breite Un-

terstützung von Lotteriefonds-, Stiftungs- 

und kirchlichen Geldern zählen. Obwohl 

die Finanzierung nicht vollumfänglich er-

reicht wurde, konnten die gesteckten Ziele 

sogar noch übertroffen werden. Dies dank 

vieler Eigenleistungen von Partnerorgani-

sationen und Autor:innen, die dem Projekt 

ihre Artikel unentgeltlich zur Verfügung 

stellten. Dank dem Engagement der Redak-

tion konnte ein grosses Netzwerk mobili-

siert und motiviert werden, sich am Projekt 

zu beteiligen. 

Französische Version ab 2023

Aktuell ist «religion.ch» nur in Deutsch ver-

fügbar, ab dem Jahr 2023 ist eine Auswei-

tung der Webseite auf die französische 

Schweiz geplant.

Erstes persönliches Treffen des Redakti-
onsteams von «religion.ch» im November – 

sonst fanden die Sitzungen online statt.

Projektteam «religion.ch» 2021
Toni Bernet-Strahm

Anne Beutter 
Alice Cavadini

Rafaela Estermann
Michael Fichmann

Katja Joho
Yasemin Duran

Roshin Panikulam
Christoph Stapfer

Rafael Walthert
Vithushan Yogarajah

Federico Zanini
Andrea Zimmermann

Steuerungsgruppe
Rifa’at Lenzin

Muris Begovic
Samuel Belhoul
Michele Galizia

Ann-Katrin Gässlein
Amira Hafner-Al-Jabaji

Michael Kohn
Charles Martig
Christof Meier

 Hansjörg Schmid
Christiane Schubert

Mathias Tanner

Artikelserien auf religion.ch
• Ökologie und Religionen: Wie grün 

sind die Religionen in der Schweiz?
• Staat und Religion: Wie viel Religion 

braucht die Schweiz?
• Der Tod im Leben: vom Umgang mit 

Sterben und Trauer
• Verschwörungstheorien: Fake News 

oder Verheissung?
• Erziehung und Vermittlung: mit 

Kindern über die eigene Religion 
sprechen
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möglich war, tat der Diskussion der Teil-

nehmer:innen keinen Abbruch.

Mitglieder 

Weiterhin kann IRAS COTIS auf rund 75 

Mitglieder und acht Trägerorganisationen 

zählen. Dazu kommen fünf kirchliche Or-

ganisationen, die mit ihren Sockelbeiträgen 

das Bestehen der Geschäftsstelle sichern. 

Ausserdem unterstützen IRAS COTIS 14 

Passivmitglieder (Einzelpersonen). 

Vorstand 

Der Vorstand konnte an der GV zwei neue 

Mitglieder begrüssen: Einerseits Nilüfer 

Cetin, Vorstandsmitglied der Föderation  

Islamischer Dachorganisationen Schweiz 

FIDS, die den zurückgetretenen Khaldoun 

Dia-Eddine ersetzt, und andererseits Jona-

than Kreutner, Generalsekretär des 

Schweizerischen Israelitischen Gemeinde-

bundes SIG als Nachfolger des verstorbe-

nen Edouard Selig.

Vorstand
Rifa’at Lenzin, Präsidentin 

Toni Bernet-Strahm, Vizepräsident 
Roya Blaser

Generalversammlung online

Vorgesehen war die Generalversammlung 

Ende Mai im religionshistorisch bedeutsa-

men St. Maurice im Wallis. Wie schon im 

Jahr 2020 was das planerische Risiko pan-

demiebedingt zu gross und die GV fand 

über Zoom statt. Anschliessend an den sta-

tutarischen Teil tauschten sich die Anwe-

senden in Breakout Rooms zu verschiede-

nen Themen aus. Wie soll es weitergehen 

im interreligiösen Dialog? Wie kann auch 

mit Religionsfernen das Gespräch geführt 

werden? Wie wird Religion an Kinder wei-

tergegeben? Dass keine Live-Begegnung 

Verein

An der Retraite im November dis-
kutierte der Vorstand die strategi-

sche Entwicklung des Vereins.

Martin Burkhard
Nilüfer Cetin

Eliane Maria Degonda
Eva Ebel

Satish Joshi
Christoph Knoch

Jonathan Kreutner
Belkis Osman-Besler
Jegan Periyathamby
Christiane Schubert

Gurdeep Singh Kundan

Beirat
Lorenzo Giulini

Leider nur online: Die Teilnehmer:innen der 
Generalversammlung mussten sich mit einer 

Begegnung auf dem Bildschirm begnügen. 
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PROJEKTE FINANZEN

Geschäftsstelle

Einen grossen Teil des Jahres arbeitete das 

Team im Homeoffice, was technisch prob-

lemlos möglich, für den persönlichen Kon-

takt aber ungünstig war. So fanden die 

meisten Sitzungen per Zoom statt.

Dank einer Zusammenarbeit mit der Fach-

hochschule Winterthur wurde der Jahres-

bericht von Studierenden kostenlos über-

setzt.

In Stellungnahmen äusserte sich IRAS CO-

TIS zum Verhüllungsverbot und zur Aner-

kennung von Religionsgemeinschaften.

Im Berichtsjahr erschienen zweimonatlich 

Newsletter in deutscher und französischer 

Sprache. Die Newsletter werden intensiv 

gelesen, das zeigen die Öffnungs- und 

Klickraten. 

Um die Zusammenarbeit auch digital zu 

professionalisieren, wurden erste Schritte 

für die Zusammenarbeit auf einer digitalen 

Plattform eingeleitet. Das Projekt ist um-

fangreich und wird das Team auch noch im 

2022 beschäftigen.

Team der Geschäftsstelle
Katja Joho

Rafaela Estermann 
Roshin Panikulam

Anne Siggen
Alice Cavadini

Informationen
www.iras-cotis.ch

www.iras-cotis.ch/newsletter

Kalender der Religionen

In Texten und Bildern zeigt der Kalender 

der Religionen 2021/2022 mit dem Titel 

«Berge – Stätten des Heiligen» die Bezie-

hung der Religionen zu den Bergen. Als pri-

vilegierte Orte der Begegnung von Himmel 

und Erde, von menschlicher und göttlicher 

Welt werden sie vielerorts von der lokalen 

Bevölkerung als «heilig» betrachtet und mit 

Gründungsmythen, Symbolen und Riten 

verbunden.

www.iras-cotis.ch/kalender-der-religionen

Interreligiös Reisen 

Durch ihre Mitgliedschaft und die Mitar-

beit im Vorstand des Vereins «Interreligiös 

Reisen» fördert IRAS COTIS kulturelle und 

interreligiöse Reiseangebote, die sich den 

Ansprüchen von Verstehen und Verständi- 

gung, Begegnung und Dialog, Verantwor-

tung und Nachhaltigkeit verpflichten. 

www.ir-reisen.ch

Weitere Projekte

Die Erfolgsrechnung 2021 weist einen Er-

trag von 542’773.29 CHF und einen Auf-

wand von 540’086.95 CHF aus. Unter Be-

rücksichtigung der Einlagen von 16’000 

CHF in die Reserven Verein und 7’000 in 

die Reserven Digitalisierung resultiert ein 

Ertragsüberschuss von 1’443.96 CHF. Die 

Bilanzsumme beträgt 335’348.65 CHF. Das 

Vereinsvermögen erhöht sich durch den 

Ertragsüberschuss von 41’809.19 CHF auf 

43’253.15 CHF.

Beim Projekt «Dialogue en Route» konnte 

im Jahr 2020 coronabedingt ein Teil der 

Arbeiten nicht geleistet werden. Diese 

wurden im 2021 nachgeholt, die dafür zur 

Seite gelegten Beiträge wurden dem Fonds 

entnommen. Das Projekt beanspruchte 30 

Prozent der Ressourcen der Geschäfts-

stelle von IRAS COTIS.

Die «Woche der Religionen» konnte er-

freulicherweise beinahe im gewohnten 

Umfang durchgeführt werden. Das Pro-

jekt beanspruchte knapp 15 Prozent der 

Ressourcen der Geschäftsstelle von IRAS 

COTIS.

Viele Ressourcen wurden 2021 in das neue 

Projekt «religion.ch»  gesteckt. Obwohl das 

Projekt nur in einem Umfang von 100’000 

CHF finanziert und realisiert werden 

konnte (geplant 140’000 CHF), konnte es 

wie geplant eröffnet werden und publi-

zierte dank vielen engagierten Redakti-

onsmitgliedern und Autor:innen doppelt 

so viele Beiträge wie geplant. Das Projekt 

beanspruchte 45 Prozent der Ressourcen 

der Geschäftsstelle von IRAS COTIS.

Eine Erhöhung der Reserven ist wegen der 

aufgestockten Stellenprozente im Projekt 

«religion.ch» als Sicherheit unerlässlich. 

Um die Zusammenarbeit auch digital zu 

professionalisieren, wurden im 2021 erste 

Schritte für die Zusammenarbeit auf einer 

digitalen Plattform eingeleitet, die Arbei-

ten konnten aber aus Ressourcengründen 

nicht im geplanten Umfang vorangetrie-

ben werden. Die Arbeiten wurden aufs 

2022 verschoben und die Gelder dafür in 

den Reserven Digitalisierung für 2022 ab-

gegrenzt.

Finanzbericht 2021
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Bilanz

Erl.

per 

31.12.2021

per 

31.12.2020

Aktiven (CHF)

Post Finance CHF 40-15692-2 257’197.75 112’643.95

Post Finance CHF 61-561003-6 216.40 306.40

Transitorische Aktiven 77’934.50 147’330.00

Uneinbringliche Finanzzusagen 0.00 0.00

Total Aktiven 335’348.65 260’280.35

Passiven (CHF)

Kreditoren 44’857.05 26’851.60

Transitorische Passiven 90’704.96 36’328.45

Reserven Verein 1 86’000.00 70’000.00

Reserve Digitalisierung 2 7’000.00 0.00

Fonds Woche dR 40’000.00 40’000.00

Fonds Dialogue en Route 3 0.00 21’757.62

Fonds religion.ch/Beratung 16’033.49 16’033.49

Fonds Website 7’500.00 7’500.00

Vereinskapital 41’809.19 39’257.85

Überschuss / Fehlbetrag 1’443.96 2’551.34

Total Passiven 335’348.65 260’280.35

Erl.

Budget 

2022

Rechnung 

2021

Budget 

2021

Rechnung 

2020

Ertrag (CHF)

Mitgliederbeiträge 15’000.00 14’220.00 14’000.00 15’870.00

Beiträge Träger 12’000.00 12’500.00 12’000.00 12’500.00

Beiträge CER KIKO RKZ 60’000.00 59’831.00 60’000.00 59’863.00

Übrige Spenden 3’000.00 13’434.50 3’000.00 21’533.49

Beiträge Öffentliche Hand 4 327’000.00 206’395.04 325’000.00 222’000.00

Beiträge Stiftungen 4 171’000.00 206’000.00 192’000.00 105’000.00

Beiträge rel. Gemeinschaften 4 48’000.00 11’596.60 46’000.00 8’279.50

Spenden private 4 71’000.00 4’315.50 59’000.00 3’390.00

Ertrag aus Dienstleistungen 15’000.00 14’152.00 10’000.00 7’569.00

Vermietung 0.00 0.00 0.00 300.00

Periodenfremder Ertrag 0.00 328.65 0.00 447.25

Total Ertrag 722’000.00 542’773.29 721’000.00 456’752.24

Aufwand (CHF)

Dienstleistungen externe 5 80’000.00 47’256.80 64’000.00 36’203.25

Personalaufwand 5 472’000.00 369’024.40 507’600.00 292’140.95

Raumaufwand 6 28’000.00 18’500.00 22’800.00 19’373.05

Versicherungsaufwand 1’000.00 682.50 700.00 682.50

Verwaltungsaufwand,  

Unvorhergesehenes

40’000.00 22’277.29 38’100.00 12’693.85

Sachaufwand 5 97’000.00 67’456.36 81’500.00 31’976.84

Reisespesen 7 27’000.00 14’726.60 24’500.00 9’172.85

Finanzerfolg 0.00 163.00 0.00 166.50

Total Aufwand 745’000.00 540’086.95 739’200.00 402’409.79

Änderung Reserven 1 0.00 -23’000.00 0.00 -10’000.00

Zuweisung an Fonds 0.00 0.00 0.00 -41’791.11

Entnahmen aus Fonds 3 12’000.00 21’757.62 9’000.00 0.00

Resultat (CHF)
-11’000.00 1’443.96 -9’200.00 2’551.34

Erfolgsrechnung
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Erläuterungen zu Rechnung 2021 

und Budget 2022

1. Im Zusammenhang mit «religion.ch»  

wurden die Pensen der Mitarbeiterin-

nen erhöht. Entsprechend müssen die 

Vereinsreserven zur Lohnsicherheit 

angepasst werden.

2. Gelder für Arbeiten, die im Rahmen 

der Digitalisierung im 2021 nicht ge-

leistet werden konnten, werden für 

2022 zurückgestellt.

3. Entsprechend einer Bedingung des 

Bundes (SEM), gemäss der keine Gel-

der von «Dialogue en Route» als Reser-

ven angelegt werden dürfen, wurde 

der Fonds aufgelöst.

4. Budgetierte Projektbeiträge wurden 

nicht im gewünschten Rahmen ge-

leistet. Die Projekte wurden entspre-

chend im Volumen angepasst.

5. Bei den Projekten ist es schwer plan-

bar, ob die Mitarbeitenden extern (Be-

ratungsaufwand) oder intern (Perso-

nalaufwand) mitarbeiten respektive 

ob die Aufträge ganz extern gegeben 

werden (Sachaufwand). Vergleichbar 

ist also die Summe der drei Positio-

nen: budgetiert 653’100 CHF, effektiv 

483’737.56 CHF. 

6. Raumaufwand inklusive Mieten bei 

Veranstaltungen.

7. Coronabedingt wurden mehr Zoom-

Events und weniger live-Treffen ab-

gehalten.

Dank

Die Arbeit von IRAS COTIS wäre nicht 

möglich ohne die grosszügigen Beiträge 

von Mitgliedern und Trägerorganisatio-

nen, aber auch von Bund, Kantonen, Stif-

tungen, Kirchen und Glaubensgemein-

schaften sowie Einzelpersonen. 

Ein besonderer Dank geht an die Römisch-

Katholische Zentralkonferenz RKZ und die 

Schweizer Bischofskonferenz SBK, an die 

Deutschschweizerische Kirchenkonferenz 

KIKO und an die Konferenz der reformier-

ten Kirchen in der romanischen Schweiz 

CER. Sie tragen wesentlich zur Finanzie-

rung der Geschäftsstelle bei.

Träger

Röm.-kath. Zentralkonferenz 

RKZ / Schweizer Bischofs-

konferenz SBK

30’000.-

Deutschschweizer Kirchen-

konferenz KIKO

24’831.-

Conférence des Eglises réformées 

de Suisse romande CER

5’000.-

Nationaler Geistiger Rat der 

Baha‘i 

3’000.-

Schweizerischer Israelitischer 

Gemeindebund SIG

3’000.-

Missionsgesellschaft Bethlehem 3’000.-

Steyler Missionare 1’500.-

Föderation der Islamischen Dach-

organisationen der Schweiz FIDS

1’000.-

HEKS 500.-

Schwestern von Menzingen 500.-

Grossspenden
Röm.-kath. Kirchgemeinde 

Schaffhausen

5’000.-

Reformierte Kirche Stadt Luzern 1’182.-

Kirche Root 1’000.-

Reformierte Kirche Biel 1’000.-

und mehrere Einzelpersonen.

Mitglieder
83 Aktiv- und Passivmitglieder  14’220.-

Woche der Religionen
Swisslos-Fonds Kanton 

Basel-Landschaft

8’000.-

Swisslos-Fonds Kanton 

Basel-Stadt

8’000.-

Swisslos-Fonds Kanton Aargau 3’000.-

Swisslos-Fonds Kanton 

Solothurn

2’000.-

Eigenleistungen

Für die Projekte wurden zusätzlich fol-

gende Eigenleistungen erbracht: «Dialogue 

en Route»: 114’631.- Franken, davon drei 

Viertel von IRAS COTIS und der Rest von 

Partnerorganisationen; «Woche der Religi-

onen»: 12’020.- Franken, «religion.ch»: 

45’103.09 Franken.

Projektbeiträge

Dialogue en Route
Stiftung Mercator Schweiz 125’000.-

Staatssekretariat für Migration 

SEM

100’000.-

Loterie Romande 35’000.-

Stiftung Via Cordis 25’000.-

Gemeinnütziger Fonds Bildung 

Kanton Zürich

20’000.-

Fachstelle für Rassismusbekämp-

fung FRB/Education 21

12’000.-

Fachstelle für Rassismusbekämp-

fung FRB/Labor

10’825.-

Amt für Integration Kanton Bern 10’000.-

Servizio Integrazione Stranieri 

Ticino

10’000.-

Kantonale Integrationsförderung 

St.Gallen

7’000.-

Kanton Zug, Amt für gemeindli-

che Schulen

3’000.-

Fachstelle Diversität und 

Integration Kanton Basel-Stadt

2’500.-

Kanton Freiburg Culture et école 1’200.-

religion.ch
Gemeinnützige Stiftung Kanton 

Zürich

12’500.-

Stiftung Dialog zwischen 

Kulturen und Religionen Basel

10’000.-

Römisch-katholische Kirche im 

Kanton Zürich

10’000.-

Migros Kulturprozent 5’000.-

Anonyme Stiftung 5’000.-

Swisslos-Fonds Kanton Aargau 4’000.-

Swisslos-Fonds Kanton Solo-

thurn

3’000.-

Reformierte Kirche Aargau 3’000.-

Röm.-kath. Kirche Kanton 

Aargau

2’500.-
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